
 
  

 

 

Protokoll - 229. Delegiertenversammlung QUAV 4  

 

Dienstag, 30. November 2021, 19:00 – ca. 21.50 Uhr 

Gäste: Eveline Schmidt (Projektleiterin Gestaltung + Nutzung TVS), Nadine Heller (Bereichsleiterin 

Gestaltung + Nutzung TVS), Karl Vogel (Verkehrsplaner TVS), Patrick Krebs (QM3), Timon Willen 

(Bernmobil) 

 

Ort: Aula Schulhaus Manuel 

 

 

Anwesend 

25/ 22 stimm-

berechtigt 

Hélène von Aesch, Meieli Dillier-von Grünigen, Simone v Graffenried, Luzius Theiler, Richard 

Pfister, Ruedi Muggli, Hans Ulrich Gränicher, Ruedi Rast, Sabine Schärrer, Bertrand Volken, 

Dominik Walser, Yvonne Prieur, Ulla Steiner, Heinz Frühwirt, Jürg Krähenbühl, Bernhard See-

wer, Christine Fach, Gerhard Messerli (oSR), Margrith Mäder (oSR), Christine Elbe (oSR), Ro-

land Gempeler, Andreas Stalder, Oskar Balsiger, Marc Wyss, Andreas Wyss.  

 

 

Entschuldigt Philippe Richard, Michael Fritschi, Pia Aeschimann, Reto Bärtsch, Alexander Feuz, Nicolas 

Bichsel, Philippe Pürro. 

 

In der  

QUAV4 

vertretene 

Organisatio-

nen: 36 

(Mitglieder 

32) 

 

SOML, KBEL, Mitte Stadt Bern, FDP Sektion Kirchenfeld, GFL Stadt Bern, GAP, GLP Stadt 

Bern, GB, SVP Quartiersektion ISK, SP Ost, EVP, Jungfreisinnige  Stadt Bern, IG Elfenau, 

Siedlung Egelmoos, Baugenossenschaft Berna, Quartierverein Burgfeld, Quartierverein 

Murifeld, Quartiertreff Thunplatz QTT, Quartierverein Wittigkofen, VASU Anwohnende Stei-

nerstrasse und Umgebung, Nachberegruppe Obstberg, IG Gryphenhübeli, Anwohnerverein 

Werner-Stauffer-Strasse, WBG Baumgarten, Quartierverein Schönberg Ost, Familienzentrum 

/ Primano, KITAs Stadtteil IV, IG Verkehrsberuhigtes Elfenauquartier, Verein am See, Quar-

tierverein Robinsonweg Merzenacker, Angelfischer-Verein Bern (AFV), IG Egelsee, Kreisel-

ternrat, Quartierarbeit VBG, DOK SpielreVier, Graue Panther Bern 

 

 

Traktanden 

 

 

1.1 Begrüssung  

Co-Präsident Richard Pfister begrüsste als Sitzungsleiter die Delegierten und Gäste. Co-Präsident Jürg 

Krähenbühl wirkte als Stimmenzähler. Yvonne Prieur erklärte sich bereit, das Protokoll zu verfassen. 

 

Die IG Schönberg-Ost hat anstelle von Elsbeth Wandeler neu Christine Elbe als Ersatzdelegierte bestimmt. 

 

1.2 Aufwertung Helvetiaplatz 

Das Projekt „Umgestaltung Helvetiaplatz“ ist von der Stadt aus finanziellen Gründen sistiert worden. Mit 

einfachen baulichen Massnahmen sollen ab Herbst 2022 trotzdem gewisse Verbesserungen im Bereich 

am Brunnen temporär erzielt werden. Wie Eveline Schmidt als zuständige Projektleiterin erläuterte, gehö-

ren u.a.: schattenspendende Bäume in Töpfen, Sitzbänke, Aufhebung von Parkplätzen und eine Entsiege-

lung von Pflastersteinen dazu, damit die Bevölkerung einen Ort zum Verweilen habe.  
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In der anschliessenden Diskussion legte v.a. Ruedi Rast seine Befürchtungen dar, dass dieses Teilprojekt 

der Politik den Druck nehmen würde, dieses in seinen Worten geniale Projekt «Umgestaltung Helvetia-

platz» zu verwirklichen. Karl Vogel (Verkehrsplaner) gab zu bedenken, dass der Gemeinderat politisch so 

entschieden habe. Auf die Frage, ob die Bodenleitungen nicht zu sanieren seien, antwortete Nadine Heller 

(Bereichsleiterin Gestaltung + Nutzung), dass die Leitungen in einem guten Zustand seien.  Andreas Stal-

der fügte hinzu, dass der Belag für Velofahrende an der Bushaltestelle stadteinwärts gefährlich und des-

halb zu sanieren sei.  

 

1.3 Verlegung der Tramhaltestelle Guisanplatz 

Ausgangslage ist die Verlegung der Tramhaltestelle Guisanplatz an die Papiermühlestrasse, zu der sich 

das Quav4 ablehnend im Rahmen der Mitwirkung geäussert hat. Verkehrsplaner Karl Vogel bezog dazu 

Stellung und erläuterte, dass die Verlegung der Tramhaltestelle von allen Projektteilnehmenden unbestrit-

ten gewesen sei. Der Ort sei verkehrsmässig überlastet und mit dem neuen Bundesverwaltungszentrum 

würde die Anzahl der Pendler (ÖV und Auto) steigen und in der Folge bräuchte es ein neues Verkehrssys-

tem. Ansonsten würde es in der Hauptverkehrszeit zu einem Rückstau beim Autoverkehr kommen und zu 

Verspätungen beim ÖV. Er führte aus, dass mit dem Projekt bessere Lösungen erreicht werden würden, 

aber keine perfekten (v.a. in Bezug auf die Velofahrenden).  

In der anschliessenden Diskussion gab Oskar Balsiger zu bedenken, dass für einen Teil der Quartierbe-

wohner die Station bereits heute 800 Meter entfernt sei und künftig 900 Meter, während die Bundesbeamten 

eine Verkürzung von 200 auf 100 Meter erhielten.  

Für Velofahrende werde es gemäss Vogel künftig eine indirekte Umleitung in die Papiermühlestrasse ge-

ben. Andreas Stalder gab zu bedenken, dass es sich um die Hauptveloroute ins Worblental handle. Vogel 

erwiderte, dass für ihn Sicherheit Vorrang habe. Er fügte hinzu, dass das Projekt ein kantonales sei und die 

Stadt deshalb einen beschränkten Einfluss habe; dies gälte auch für den Vorschlag, auf das allgemeine 

Linksabbiegen in die Papiermühlestrasse zu verzichten, den der Kanton ablehnt. Eine gewisse verkehrs-

politische Entspannung verspreche er sich von einer neuen Tramverbindung zwischen dem Wankdorf und 

dem Ostring, welche der Kanton für 2028 plane. Timon Willer von Bernmobil versprach, dass die alte Tram-

haltestelle bei Anlässen nach wie vor bedient werde.  

Aufgrund der vielen kritischen Voten der Delegierten empfahl Vogel den Delegierten, dass diese im Rahmen 

des neuen Festhallengebäudes eine Aufwertung der Aussengestaltung fordern könnten.  

 

 

2. Protokoll 228  

Das Protokoll 228 wurde am 1. November 2021 versendet; eine bereinigte Fassung lag der Einladung bei 

(P.S.:  geändert hat die Zusammenfassung unter Traktandum 4 aufgrund sachbezogener Präzisierungen 

durch die Referentin). 

 

Folgender Ergänzungsantrag von Sabine Schärrer zu 6.1.: 

 

«Kritisiert wird, dass im Fall Campus einfach eine Person in die Jury geschickt wurde, ohne dass die 

Gelegenheit zur vorgängigen Diskussion der Position der QUAV4 bestanden habe. Es sei in Zukunft 

generell darauf zu achten, dass der Einbezug in Wettbewerbsverfahren sehr früh, im Stadium der Pro-

grammformulierung, stattfinde (Beispiel Burgernzielareal); später, in der eigentlichen Beurteilungs-

phase der Projekte sei infolge des fremdbestimmten Programms und der nicht Stimmberechtigung der 

QuKo die Einflussnahme der QuKo- Delegation minim. Oft werde die Einladung in der Jury teilzuneh-

men nur pro Forma ausgesprochen, um später kommunizieren zu können: ‚Ihr seid ja dabei gewe-

sen…‘» 

 

Abstimmungen:  

▪ Der Ergänzungsantrag wird einstimmig angenommen. 

▪ Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 
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3. Präsidium / ordentliche Geschäfte / Informationen 

 

3.1 Situation Geschäftsstelle 

Die Stelle ist aufgrund der Demission von Christine Elbe vakant (siehe Mail vom 12.11.2021). Richard Pfis-

ter erläuterte, dass das Problem, das zur Demission geführt hat, aus Sicht des Vorstands in einem Gap 

zwischen Erwartungen und Wirklichkeit auf beiden Seiten bestanden habe, man könne auch sagen: aus 

einem grundsätzlichen gegenseitigen Missverständnis. Die Forderung, zu marktgerechten Bedingungen 

entschädigt zu werden, erachtete der Vorstand zwar als legitim; sie sei aber nicht kompatibel mit den aktu-

ellen Möglichkeiten und Strukturen.  

Der Co-Präsident erläuterte sieben Punkte, die der Vorstand für zentral halte, wenn es um die Zukunft gehe: 

1. Aufgrund der gemachten Erfahrungen sei davon auszugehen, dass das Arbeitszeitvolumen der Ge-

schäftsführung ohne Abstriche beim Pflichtenheft real grösser sei als dasjenige der früheren Geschäfts-

führerin, die über ausserordentliche Quav4-Kenntnisse und –Erfahrungen verfügte. 

2. Solange die Rahmenbedingungen (Stichwort: städtische Subvention) unverändert blieben und der In-

formationsauftrag in der bisherigen Form erfüllt werde, sei der Spielraum, diese Arbeit besser abzugel-

ten als heute, sehr gering. 

3. Man müsse davon ausgehen, dass jede Person, welche die an diesen Job gestellten Anforderungen 

erfülle, anderswo auf dem Markt – und das heisse z.B. auch bei bestimmten vergleichbaren Quartier-

kommissionen – mehr Geld verdienen könne als dies im Quav4 heute der Fall sei. 

4. Das Verhältnis zwischen Arbeitsaufwand und Entschädigung sei deshalb für die geschäftsführende 

Person in finanzieller Hinsicht per sé unbefriedigend. 

5. Aus dem Vorhergehenden folgen für den Vorstand zwei Dinge, nämlich:  

a. dass er dieses Verhältnis nur im Bereich des Aufwands positiv beeinflussen könne durch Ver-

lagerungen von bezahlter zu unbezahlter Arbeit oder durch Verzicht auf bestimmte Leistungen, 

und 

b. dass der Job auf Dauer nur attraktiv sei für Personen, die auch an so genannten „immateriellen 

Gewinnen“ interessiert seien. 

6. Es gäbe aus Sicht des Vorstands aber auch good news: Potenzial für solche „immateriellen Gewinne“ 

sei durchaus vorhanden: Die Stelle könne Weiterbildungscharakter haben; sie biete Möglichkeiten der 

Vernetzung, des relativ selbständigen Arbeitens; Profilierungschancen für spätere Karriereschritte (Be-

ruf u/o Politik) usw…  

7. Die Rekrutierung solle deshalb gezielt auf Personengruppen ausgerichtet werden, für die solche imma-

teriellen Gewinne relevant seien.  

 

Pfister erläuterte, dass nun erste Priorität sei, die für das Funktionieren notwendigen Aufgaben zu erledigen: 

▪ Für die Buchführung bis Jahresende und den Jahresabschluss 2021 werde noch Christine Elbe 

zusammen mit dem von ihrer Firma mandatierten Buchhalter besorgt sein; dies habe sie zuge-

sagt. 

▪ Die übrigen Aufgaben der Geschäftsleitung würden die beiden Co-Präsidenten übernehmen. 

Kapazitäten seien in einem beschränkten Mass vorhanden. Bis Ende Jahr würden sie dies 

ehrenamtlich tun, bzw. betrachteten dies als in der Präsidentschafts-Pauschale inbegriffen. Bei 

längerer Dauer wäre eine Entschädigung zu diskutieren. Punktuell suchten sie für bestimmte 

Aufgaben gezielt Unterstützung – so wie z.B. für das heutige Protokoll oder für die Erarbeitung 

von Stellungnahmen. 

▪ Der Vorstand werde intensiver tagen. Das Ziel sei, an der nächsten DV weitere Schritte anzu-

künden oder vorzuschlagen.  

▪ Es würden mögliche Interimslösungen gesucht.  

 

In der anschliessenden Diskussion nahm auch Christine Elbe Stellung. Sie erklärte, dass ein 50-Prozent-

Pensum ein realistischer Ansatz für eine Geschäftsführung sei. Sie kritisierte, dass für die Quavier-Zeitung 

75'000 Franken budgetiert würden, dies sei ihrer Meinung nach zu hoch angesetzt, da der städtische Infor-

mationsauftrag sich auf zwei Seiten abdrucken liesse. Richard Pfister fand, über Neuverteilungen seien 

Grundsatzdiskussionen zu führen, wobei der Chefredaktor einzubeziehen sei, das könne nicht im Rahmen 

einer Budgetierung beschlossen werden. Die Delegierten liessen sich von Geschäftsführer Patrick Krebs 
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(QM3) erklären, wie bei ihm die Gelder budgetiert werden. Es wurde auch Unmut geäussert über die gerin-

gen städtischen Subventionen. Einige Delegierten begrüssten in ihren Voten eine neue Verteilung von Gel-

dern zugunsten der Geschäftsführung zu diskutieren.  

 

3.2 Budget 2022 

Der Budgetvorschlag 2022 wurde vom Vorstand zurückgezogen, da die geplante Auflösung einer zweck-

gebundenen Rückstellung der Zustimmung der Stadt bedarf. Zudem soll auf Anregung von Sabine Schärrer 

der neue Budgetplan zusammen mit einem Businessplan für ein Quartierbüro den Delegierten vorgelegt 

werden. 

 

3.3 Vakanzen Vorstand 

Christine Fach ist aus dem Vorstand zurückgetreten (siehe Mail vom 12.11.2021). Weiter vakant ist der Sitz 

der verstorbenen Anna Schafroth. Damit bestehen zwei Vakanzen. Der Vorstand besteht somit aktuell aus 

3 Personen (2 Co-Präsidenten und Vizepräsident). Das entspreche der statutarischen Mindestbesetzung. 

Ihre zweijährige Amtsperiode laufe noch bis zur ordentlichen DV vom 29. März 2022. Dann werde der Vor-

stand neu gewählt. Richard Pfister hat Interessierte aufgerufen, sich für einen Vorstandssitz oder auch das 

Präsidium oder Co-Präsidium bei einem der beiden Co-Präsidenten zu melden. Er selbst wolle nicht unbe-

dingt weitermachen für weitere zwei Jahre. Yvonne Prieur schlug vor, dass die Co-Präsidenten auch pro-

aktiv auf Delegierte für die Mitarbeit im Vorstand zugehen. Dies werde man sicherlich machen, antwortete 

Pfister. Christine Fach plädierte für eine bessere Ausgewogenheit im Vorstand bezüglich Alters und Ge-

schlecht. 

 

3.4 Information zum Stadtteilgespräch 

Am 16. November habe ein Stadtteilgespräch (halbjährliches Treffen der QuKo’s mit den Direktionssekre-

tariaten) stattgefunden, über das Richard Pfister informierte. Ihnen sei mitgeteilt worden, so Pfister, dass 

die Neugestaltung der Parzipation aus dem Fusionsprojekt mit Ostermundigen herausgelöst werde und 

somit nicht mehr Teil des Projekts sei. Das habe man zwei Tage später auch aus den Medien vernommen. 

Dieses Thema solle erst nach erfolgter Fusion angegangen und frühestens nach Ablauf einer vierjährigen 

Übergangsphase umgesetzt werden. Pfister: „Gemäss Fahrplan würde dies bedeuten: frühestens Anfang 

2029!“ Pfister berichtete, dass die QuKo’s umgehend dagegen protestiert und insbesondere deponiert ha-

ben, dass sie einen Aufschub der in Aussicht gestellten Subventionserhöhung nicht akzeptieren könnten. 

Inzwischen habe der Stadpräsident die Präsidien der QuKo’s zu einem Gespräch im Januar eingeladen.  

Die QuKo’s würden sich vorgängig untereinander abstimmen. 

 

3.5 Information zur Mitgliederversammlung Verein Museumsquartier 

      Am 9. November habe die erste Mitgliederversammlung des Vereins Museumsquartier Bern  

      stattgefunden. Quav4 habe sich aufgrund der aktuell limitierten Ressourcen entschuldigt. 

 

 

4 Wasserbauplan Elfenau 

Andreas Stalder erläuterte kurz das Projekt. Den Delegierten wird vorgeschlagen, dass das Quav4 die Stel-

lungnahme zum Wasserbauplan Elfenau mit der IG Elfenau abgestimmen wird. Die Delegierten nehmen 

diesen Vorschlag in der Abstimmung einstimmig an und beauftragen Andreas Stalder sowie das Co-Präsi-

dium, die entsprechende Mitwirkungsantwort einzureichen. 

 

 

5 Baugesuche /Verschiedenes 

 

5.1 Kommunikation:  

Die Redaktion der Quavier-Zeitung habe sich für den Anlass entschuldigen lassen. 

 

5.2 Willkommensanlass  

Der Neuzuzüger-Anlass hat am 30. Oktober coronabedingt in dezentraler Form stattgefunden (für Stadtteil 

IV im Zentrum Paul Klee). Christine Elbe und Jürg Krähenbühl haben Quav4 dort vertreten. Jürg Krähenbühl 

sprach sich dafür aus, dass der Anlass wieder zentral im Rathaus stattfindet. 
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Für das Protokoll: Yvonne Prieur, 6. Dezember 2021 
 

Es handelt sich weder um ein Wort – noch um ein Ergebnisprotokoll, sondern um eine Zusammenfassung mit dem Ziel, Informa-

tionen auch für nicht anwesende Delegierte nachvollziehbar festzuhalten. Bei Abstimmungen werden die Abstimmungsverhält-

nisse wiedergegeben. Die Delegierten erhalten einen Entwurf, Ergänzungen und Korrekturen können sofort gemeldet oder bei 

der Protokollgenehmigung an der nächsten DV angebracht werden. 

 

 

 

5.3 Partizipativer Quartierrundgang 

Beim Auswertungstreffen zum partizipativen Quartierrundgang vom 25. November wurde u.a. bemängelt, 

dass der Anlass personalintensiv war, zu kurzfristig terminiert wurde und weniger Interessierte teilgenom-

men haben, als erwartet. 

 

5.4 Bypass Bern Ost  

Im Januar werden die Resultate der Testplanung Bypass Bern-Ost in einer Ausstellung präsentiert. Interes-

sierte können Termine für Führung und Diskussion buchen. Sabine Schärrer hat für Quav4 folgenden Ter-

min gebucht: Dienstag 18. Januar, 18:00 – 19:45 h. Ort: Mattenhof, Gümligen. Die Co-Präsidenten gehen 

hin. Interessierte können sich bei Sabine Schärrer für die Teilnahme melden. 

 

5.5 Busendstation Elfenau (Manuelstrasse 107)  

Der „Augenschein“-Termin vom 18. November für die geplante neue Busendstation Elfenau sei auf den   

Dienstag 14. Dezember, 13.30 – 15.30 h verschoben worden. 

 

5.6 IG Allmenden  

Nach längerem Unterbruch werde am 6. Dezember wieder eine Sitzung der IG Allmenden stattfinden, wurde 

mitgeteilt. Teilnehmende seitens Quav4: Jürg Krähenbühl, Hélène von Aesch, Richard Pfister, Nicolas Bich-

sel. 

 

5.7 Sitzungsräumlichkeiten 

Richard Pfister stellte die Frage, ob die Aula des Schulhauses Manuel ein geeigneter Sitzungsort für die 

Delegierten im kommenden Jahr 2022 sei. Dies wurde allgemein bejaht; Luzius Theiler möchte zudem 

Tische für alle im Kreis aufstellen lassen. Es wurden weitere geeignete Orte (Träffer, Wittikofen) genannt, 

welche auch in Hinsicht auf Corona-Massnahmen-Geeignetheit von den Co-Präsidenten geprüft werden.  

 

5.8 Varia 

Jürg Krähenbühl teilte mit, dass der Entscheid der GR betreffend Einsitz von Quartiervertretenden in Wett-

bewerbsjurys eingetroffen sei. Die Entschädigung dafür werde erhöht. 

 

 

Nächste Sitzungen: DV 230: 11. Januar 2022 

 

Sitzungsplan (Anhang) 

 


